
Gassen gibt oder in welchem Haus ein solch 
nostalgischer Küchenofen steht, den informiert 
die gut lesbare handschriftliche Signierung auf 
den Bildern über die Ortschaft des Dargestell­
ten. Einige Skizzen sind sehr detailliert zu 
Papier gebracht, andere aus einem sehr getrof­
fenen und interessanten Winkel betrachtet.

Die Themen der Kurzgeschichten und Ge­
dichte von Margrit Höfle stammen aus dem 
täglichen Leben und vor allem aus kleinsten 
Begebenheiten oder Handlungen, auch Ge­
danken, mit denen viele von uns immer wieder 
zu tun haben. So schreibt sie in einfachen Wor­
ten und sehr humorvoll z. B. über Gedanken 
von Großeltern, über die Handhabung eines 
Besens und das Schicksal, ein Teppich zu sein, 
über den Regenbogen und den Brauch des 
Winterverbrennens, was Schwaben so alles 
aufheben und über ihre Wiederverwendungs­
kunst. Die Geschichten machen den Leser neu­
gierig und gespannt darauf, was denn noch 
alles passiert bzw. wie die Sache nun ausgeht. 
Aber Vorsicht: „En meim Elternhaus hot ma 
schwäbisch g'schwätzt..." Despina Zoi

*
Armin Fechter: Unterwegs in der Backnan­

ger Bucht und in der näheren Umgebung. 42 
ausgewählte Wanderungen aus der Backnanger 
Kreiszeitung. Backnang: Stroh 1997, 95 S.

Armin Fechter, Redakteur bei der Backnan­
ger Kreiszeitung, stellt in seinem kleinen Buch 
im Hochoktavformat Wandertouren vor, die die 
Gegend von Schwaikheim im Westen bis 
Rudersberg, Kaisersbach und Welzheim im 
Osten betreffen. Der Wanderführer paßt in jede 
Jackentasche. Die Touren sind jeweils mit klei­
nen Landkarten markiert und auf etwa einer 
knappen Seite hinreichend genau beschrieben. 
Auf den letzten Seiten werden etwa vier Dut­
zend Wanderziele und geographische Begriffe 
knapp und griffig erklärt. Für jeden, der ohne 
viel Aufwand in Backnang und Umgebung 
wandern will, wird Fechters Büchlein ein nütz­
licher und unentbehrlicher Ratgeber sein.

Gerhard Fritz 
*

Gerhard Nerz: Jeder Morgen hat seine Hoff­
nung. Geschichten vom Lande. Fotografiert 
und erzählt von Gerhard Nerz. Backnang: 
Stroh 1996, 70 S., zahlr. Abb.

Der Backnanger Diakon Gerhard Nerz legt 
erneut einen seiner Fotobände vor. Wie man es 

von Nerz kennt, ist eine Fülle qualitativ hoch­
wertiger, farbiger Landschafts- und Porträtauf­
nahmen aus der Umgebung Backnangs, insbe­
sondere aus dem Schwäbisch-Fränkischen 
Wald vorhanden. Die Bilder haben - über das 
rein Optische hinaus - allesamt ihre eigene 
Note: Da ist die Natur in allen Jahreszeiten, da 
sind Menschen, alte und junge, da sind Häuser, 
Scheunen, Brücken. Nerz spürt das Individuel­
le auf. Der gehetzte Massenmensch, der Streß 
und die Hektik der Industriegesellschaft, die 
zersiedelte, geschundene Landschaft - das ist 
bewußt nicht sein Thema. Dennoch ist das 
Buch von Nerz alles andere als romantisch­
nostalgisch oder verklärend. Dazu sind die 
Kranken, die Nerz abbildet, zu echt, dazu sind 
die Lebensschicksale, die aus vielen Gesich­
tern schauen, viel zu ernst - und die Frau, die - 
50 Jahre nach dem Krieg - in vier Einstellungen 
das Foto ihres gefallenen Mannes in der Hand 
hält, zeigt, daß auch die „große Geschichte" 
ihre Spuren im Kleinen hinterlassen hat. Es sind 
keine guten Spuren. Die von Nerz abgebilde­
ten Menschen zeigen allesamt, auch wenn sie 
in armen äußeren Verhältnissen leben mögen, 
eines, was der moderne Massenmensch nicht 
hat: Sie strahlen Würde aus. Man darf hoffen, 
daß dies nicht der letzte Band von Nerz' Lyrik 
in Bildern ist. Gerhard Fritz

*

Von Erdluitle und dem Wilden Heer - Sagen 
und Geschichten aus dem Schwäbisch-Fränki­
schen Wald (westlicher Teil). Gesammelt von 
Hans-Dieter Bienert, Eberhard Bohn, Gerhard 
Fritz und Manfred Hennecke. Remshalden: 
Hennecke 1996, 224 S.

Die vier Sammler und Herausgeber des 
bibliophilen Bändchens „Von Erdluitle und 
dem wilden Heer" begeben sich auf eine ertrag­
reiche Spurensuche nach Sagenstoffen des 
Schwäbisch-Fränkischen Waldes. Dabei grei­
fen sie nicht nur auf bereits vorhandene Samm­
lungen wie die um 1900 entstandenen „Konfe­
renzaufsätze" der Landestelle für Volkskunde in 
Stuttgart und andere gedruckte oder unge­
druckte Quellen zurück, sondern verschaffen 
uns Zugang zu noch heute lebendigen mündli­
chen Sagenstoffen aus uralter oder neuerer 
Zeit. Insbesondere der Kirchenkirnberger Eber­
hard Bohn, im sagenträchtigen Welzheimer 
Wald als Einheimischer den Menschen bekannt 
und vertraut, kann eine Fülle gegenwärtiger 
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